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Die Übergabe ist vollzogen
Die Mühle und das Wasserrad 
wechseln endgültig den Besitzer:  
Der Verein Kultur am Mühlebach 
kauft die Parzelle 709.

BÖTTSTEIN (ch) – Endlich ist es so weit: 
Der Kauf der Parzelle 709 ist vertraglich 
besiegelt. Der Verein Kultur am Mühle-
bach (V-KMB) ist damit der neue Besit-
zer des Grundstücks, auf dem sich das 
grosse Holzwasserrad befindet. 

Grossen Schritt vorwärts getan
Nach vielen kleinen Schritten und der Zu-
stimmung der Mitgliederversammlung am 
4. März 2022 für den Kauf konnten Präsi-
dent Peter Ming und Vize-Präsident Wal-
ter Hess den Kaufvertrag für die Parzelle 
709 unterzeichnen. Damit wurde ein gros-
ser Schritt getan, nicht nur für den V-KMB, 
sondern auch für Cornelia Bugmann, die 
ihr Zuhause, in dem sie aufwuchs, vertrau-
ensvoll in neue Hände übergibt. Der Vor-
stand dankt ihr für das entgegengebrachte 
Vertrauen sowie allen Gönnerinnen und 
Gönnern für ihre Beiträge! Ohne diese 
hätte der Kauf nicht stattfinden können. 

Mit der Chilbi begann es
An einer Organisationssitzung für die 
Böttsteiner Chilbi wurde der Stein ins 
Rollen gebracht. Unter dem Motto «Vom 
Dorf fürs Dorf und Nochbere» machte 
jemand den Vorschlag, das grosse Was-
serrad wieder zum Leben zu erwecken. 
Nach unzähligen Gesprächen wurde klar, 
dass es nicht möglich ist, nur das Wasser-
rad zu erneuern. Denn dieses befindet 
sich in einem Wohnhaus, daher kann man 
es nicht ausparzellieren. Dadurch wur-

de klar, dass nur der Kauf des gesamten 
Grundstücks mit allen Gebäuden darauf 
dies ermöglichen könnte. 

Breite Unterstützung
Viele weitere Gespräche führten schliess-
lich am 21. September 2017 zur Gründung 
des Vereins Kultur am Mühlebach (V-
KMB). Dieser Schritt war notwendig, um 
dem Vorhaben des Parzellenkaufs einen 
rechtlichen Rahmen zu geben und erleich-
terte die gezielte Suche nach finanzieller 

Unterstützung. Zusagen von namhaften 
Personen der Region, zusammengefasst in 
einem Patronatskomitee, ebnete den Weg 
für das Beantragen von grösseren Beiträ-
gen aus dem Swisslos-Fonds und von der 
Gemeinde Böttstein. Dazu kamen unzäh-
lige Empfehlungsschreiben von umliegen-
den Institutionen und Vereinen. Gleich-
zeitig erfuhr der Vereinsvorstand grosse 
Unterstützung aus der breiten Bevölke-
rung und dem Gewerbe, was sich im Spen-
denbarometer widerspiegelte. 

Die Drohnenaufnahme zeigt die Parzelle 709 mit den Mühlengebäuden.

Walter Hess und Peter Ming mit dem unterzeichneten Kaufvertrag.

Doppelter Wechsel  
im Vorstand
An der 101. GV des Weinbauvereins trafen sich  
27 Mitglieder zur Behandlung der Traktanden.  
Es konnten zwei neue Vorstandsmitglieder gefunden 
werden.

TEGERFELDEN (cr) – Am 11. März fan-
den sich die Vereinsmitglieder im Res-
taurant Wartegg ein. Nach den Locke-
rungen des Bundes, freute es den Vor-
stand sehr, dass diese wieder ordentlich 
durchgeführt werden konnte, musste die 
letztjährige 100. GV doch schriftlich ab-
gehalten werden. 

Drei Neumitglieder aufgenommen
Nebst einem Todesfall konnten drei Neu-
mitglieder aufgenommen werden. Somit 
zählt der Verein 85 Mitglieder. Die Ver-
mögensabnahme betrug im Jahr 2021 
1652.40 Franken, da ausser den Mitglie-
derbeiträgen keine Einnahmen gene-
riert werden konnten. Die Revisoren ver-
dankten die saubere Buchführung. Der 
Kassiererin und dem Vorstand wurde 
einstimmig Décharge erteilt. Die Jahres-
beiträge für Einzelpersonen, Paare und 
Firmen werden wie bis anhin belassen. 

Zwei Vorstandsmitglieder ersetzt
Irene Mühlebach (Kassiererin seit 2009) 
und Carmen Ritter (Aktuarin seit 2015) 
verliessen den Vorstand. Beiden wurde 
mit einem Gutschein und grossem Ap-
plaus gedankt. Mit viel Glück konnten 
mit Romaine Faber und Michael Küpfer 
zwei neue, junge Personen für den Vor-
stand gefunden werden. Der gesamte 
Vorstand (Manuela Odermatt – bisher, 
Daniel Mühlebach – bisher, Präsident, 
Michael Deppeler – bisher, Romaine Fa-
ber – neu, und Michael Küpfer – neu) so-
wie die Revisoren (Sandra Baumgartner 
und Riccardo Schena) wurden von den 
anwesenden Mitgliedern einstimmig für 
weitere drei Jahre gewählt. Ebenso wur-
de Peter Keller als Medienverantwortli-
cher des OK Wysonntig verabschiedet. 
Seine 20-jährige professionell geleistete 
Arbeit wurde mit grossem Applaus und 
einem Gutschein verdankt. 

Extreme Witterungsbedingungen 
verzeichnet
Im Jahresbericht des Vorstands ging Prä-
sident Daniel Mühlebach u.a. auch auf 
die extreme Witterung im letzten Jahr 
ein, war der Winter 20/21 doch einer der 
wärmsten seit Messbeginn (1864) mit ei-
nem landesweiten Mittel von +0,9 Grad 
Celcius, in der Nordwestschweiz sogar  
mit +1,5 Grad Celcius. Darauf folgte 
der kälteste Frühling seit 30 Jahren. Die 

kühle Witterung führte bei den Reben 
zu einem späten Austrieb – der Entwick-
lungsrückstand lag bei gut zwei Wochen. 
Dank steigender Temperaturen bis Mit-
te Juni konnten die Reben den Rück-
stand aber wieder aufholen, sodass die 
Blüte zwischen Mitte und Ende Juni ge-
nau in die Zeit der grossen Unwetter 
fiel. Die Sommermonate brachten mit 
+175 Prozent die höchste Niederschlags-
menge seit Messbeginn 1959. Diese ho-
hen Wassermassen – gepaart mit den 
doch milden Temperaturen – bildeten 
den idealen Nährboden für Pilzkrank-
heiten (Falscher und Echter Mehltau), 
was die Rebbauern/Winzer vor grosse 
Herausforderungen stellte. Die Weinle-
se begann rund drei Wochen später als 
in den vergangenen Jahren. Eindrücklich 
sind die Zahlen der geernteten Trauben. 
Waren es im Jahr 2018 in Tegerfelden 
noch 310 814 Kilogramm, konnten im 
Jahr 2021 lediglich 102 911 Kilogramm 
geerntet werden. 

Weinwanderung und Weinsonntag  
in Planung
Von den für das Jahr 2022 geplanten Ak-
tivitäten sei vor allem die 4. Kulinarische 
Weinwanderung erwähnt, welche am 
Samstag, 2. Juli, in Döttingen/Klingnau 
stattfinden wird. Der Verein freut sich, 
wenn möglichst viele Personen daran teil-
nehmen. Tickets hierfür können ab dem 
1. April online gekauft werden. Ebenso 
sei der Tegerfelder Wysonntig erwähnt, 
welcher vom 23. bis 25. September 2022 
stattfinden wird. Auch hier freuen sich 
die Weinbauern und Vereine über mög-
lichst viele Besucher. Nebst Informatio-
nen und Diskussionen über die Verwir-
rungstechnik, die Tombola am Wysonn-
tig, die geplante und verschobene Reise 
nach Südafrika, ist vor allem die Gestal-
tung der neuen Webseite zu erwähnen. 
Diese sollte auf die Wandersaison hin 
aufgeschaltet sein. Ebenso werden neue 
Infotafeln den Weinwanderweg in Teger-
felden per Frühling 2022 schmücken.

Rehkitzsuche mit der Wärmebildkamera
Mit dem Frühling kommen 
die Rehkitze, welche von den 
Rehgeissen im (vermeintlich) 
sicheren, hohen Gras an den 
Waldrändern gesetzt werden. 
Spätestens dann, wenn die 
Mähsaison beginnt, sind die 
Kitze in grosser Gefahr.

TEGERFELDEN (hd) – Interessiert ver-
folgten die Teilnehmenden an Vorführ-
nachmittagen den Einsatz der speziell 
von eulenauge.ch für die Rehkitzsuche 
entwickelten Wärmebildkamera. Sie 
kann unkompliziert an allen gängigen 
Drohnen montiert werden und liefert 
beeindruckende Bilder. 

Wärmebildtechnik nutzen
Trotz der grossen Anstrengungen der 
Jagdgesellschaften, die Kitze mit Verblen-
den und Fiepen vor dem Mähtod zu ret-
ten, fielen in der Vergangenheit schweiz-
weit jährlich Hunderte von Kitzen den 
Mähmaschinen zum Opfer. Als Jäger 
und Jagdaufseher im Zurzibiet kennt Jan 
Dietsche die Problematik und suchte eine 
neue Lösung: «Die traditionellen Metho-
den für die Kitzsuche waren für mich ein-
fach nicht zufriedenstellend. Durch die 
rasante Entwicklung der Wärmebildtech-
nik in den letzten Jahren lag es auf der 
Hand, dass effizientere und zuverlässige 
Lösungen für die Rehkitzrettung in den 
neuen Technologien zu finden sind. Wir 
haben in den letzten Jahren eine Wärme-

bildkamera entwickelt, welche sich spezi-
ell für die Rehkitzsuche im hohen Gras 
eignet. Sie ist bereits hundertfach im Ein-
satz, und wir haben enorm viele positive 
Rückmeldungen.» 

Viele Fragen, passende Antworten
Wie lange hält der Akku? Wie viele 
Hekt aren können mit einer Akkuladung 
abgeflogen werden? Wie lange dauert es, 
bis zehn Hektaren kontrolliert sind? Wie 
können Flugrouten programmiert wer-
den? Welche Drohne ist die beste? Wo 
braucht es Bewilligungen, um mit der 
Drohne zu fliegen? Was macht man mit 
gefundenen Kitzen? Auf diese und noch 

viel mehr Fragen hatte Jan Dietsche die 
passenden Antworten parat. Jene auf die 
letzte Frage sei hier gerne festgehalten: 
«Wir sichern das Kitz unter einem Holz-
harass und markieren die Stelle. So kann 
der Landwirt grosszügig darum herum 
mähen und den Harass wieder entfernen. 
Wichtig: Wir vermeiden jeglichen Haut-
kontakt, so finden Kitz und Rehgeiss wie-
der zueinander.» 

Fundierte Ausbildung
Mit von der Partie am letzten Samstag 
war auch Jon Cantieni. Er ist im Verein 
Rehkitzrettung Schweiz zuständig für die 
Ausbildung der Piloten, welche die Droh-

nen fliegen:  «Grundsätzlich ist wichtig, 
dass die Piloten im engen Kontakt mit 
den Jagdgesellschaften und den Landwir-
ten stehen, sonst funktioniert die Reh-
kitzrettung nicht. Sowohl im Umgang 
mit den Kitzen wie auch beim Fliegen 
mit der Drohne gibt es wichtige Punkte 
zu beachten. Eine fundierte Ausbildung, 
wie sie unser Verein anbietet, gibt den Pi-
loten Sicherheit und Vertrauen. Ich per-
sönlich bin der Meinung, dass die Kom-
bination der modernen Technik mit dem 
traditionellen Verblenden erfolgverspre-
chend ist. Beides hat seine Berechtigung 
und man muss situativ abschätzen, was 
Sinn macht.» 

«Jäger sind  
tierliebende Menschen»

Gemeinderät in 
Cynthia Lang war 
auch vor Ort: «Die 
Jagd und die Forst-
wirtschaft sind in 
meiner Ressortver-
antwortung, und es 
liegt mir am Her-
zen, zur Jagdge-
sellschaft in Teger-

felden einen guten Kontakt zu unterhal-
ten.» Die Hege und Pflege von Wild und 
Wald und der Pflichtabschuss zum Regu-
lieren der Population gehen für Cynthia 
Lang durchaus einher mit einem akti-
ven Tierschutz, denn: «So wie ich Jäge-
rinnen und Jäger kennengelernt habe, 
sind sie sehr tierliebende Menschen. Es 
lohnt sich, sich mit den Aufgaben der 
Jagdgesellschaft näher zu befassen, um 
zu verstehen, welche Auswirkungen bei-
spielsweise zu grosse Wildpopulationen 
haben können. Eine übermässige Bean-
spruchung des Waldes durch die Tiere 
hat indirekt Einfluss auf die Arbeit un-
seres Forstteams. Durch die Teilnahme 
an einer Ansitzjagd und den persönli-
chen Kontakt – auch mit Jagdaufseher 
Jan Dietsche – erhielt ich einen vertieften 
Einblick in dieses wichtige Metier und 
schätze das Engagement der Jagdgesell-
schaft Tegerfelden umso mehr. Die Reh-
kitzrettung finde ich sehr wichtig, und ich 
bin klar der Meinung, dass die Landwirte 
diese moderne Methode mit der Droh-
nenkamera nutzen sollten.»

Nachgefragt

Jan Dietsche (Dritter von rechts) zeigt, wie einfach die Handhabung der Drohnenkamera ist.

Werbung, die wirkt.

 


